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Politische Wochenrundscha«.

Der württembergische Landtag setzt mit Eifer feine Etat-
beratungen fort und will am 26. Juni sowohl mit der Bera¬
tung des Staatshaushaltplanes wie der neuen durch die Än¬
derung des Regierungssystems nach der Revolution erforder¬
lich wordenen Geschäftsordnung des Landtags fertig werden.
Während der Reichstag Agitationsferien zum Volksentscheid in
dieser Woche genommen hat, kam der württembergische Land¬
tag Tag für Tag zusammen. Erfreulicherweise hatte man in
dieser Woche aber von ermüdenden Doppelsitzungen abgesehen,
dagegen die Vormittagssitzung bis in die Nachmittagsftunden
verlängert. Landtagspräsident Körner hat eine schwierige Aus¬
gabe, die er aber mit großer Energie nach allen Seiten mei¬
stert. Immer wieder muß er in die Debatte eingreifen und die
Abgeordnetenermahnen, doch bei der Sache zu bleiben und sich
aller Abschweifungen zu enthalten . Ein wirklicher Unfug sind
die vielen Zwischenrufe, durch die der Redner aus seinem Kon¬
zept gebracht wird und durch die er sich meistens auf die fern-
liegendsten Gebiete locken läßt . Immer wieder gibt es so Ver¬
zögerungen und die unwichtigsten Dinge werden so über Ge¬
bühr aufgebauscht und erfahren eine Erörterung , die die Sache
gar nicht wert ist. Von großer Wichtigkeit für das ganze
Land waren die weiteren Erklärungen des Ministers des In¬
nern Bolz, daß die Regierung den Plan , einen Gesetzentwurf
zur Aufhebung von 30 â berämtern vor dem Landtag einzu¬
bringen, endgültig fallen gelassen habe. Lange hatte man um
die Frage der Reform der Bezirkseinteilung landauf, landab,
in Versammlungen und in der Presse, in den Amtsstuben der
Ministerien und im Landtag gestritten. Die bedrohten Ober¬
amtsbezirke hatten sich zusammengeschlossen und in Wort und
Schrift Protest erhoben. Die Widerstände wurden immer grö¬
ßer und die Regierung hat daraus hin einsehen müssen, daß
eine solche Vorlage parlamentarisch gar nie durchgebracht wer¬
den könne. Die Regierungsparteien sind in dieser Frage selbst
gespalten und im einzelnen praktischen Fall wird, wie der Mi¬
nister sicher richtig voraussagte , auch die Opposition nicht einig
sein. Bei solchen Hemmnissen im Land und im Parlament
blieb der Regierung nichts anderes mehr übrig, als auf die
Einbringung einer solchen großzügigen Vorlage zu verzichten.
Man kann nicht mit dem Kos durch die Wand, ohne sich zu ver¬
letzen und der Versuch der Regierung , den Entwurf doch durch¬
zubringen, hätte nur zu einer Regierungskrise geführt wie
einst bei der Regierung Hieber. Die bedrohten Oberämter
werden jetzt nicht mit Unrecht aufatmen, daß diese Gefahr für
absehbare Zeit, jedenfalls für diese Landtagsperiode, von ihnen
genommen ist. Die Regierung wird sich künftig nur noch da¬
rauf beschränken, Detailfragen zu regeln und wie bisher ein¬
zelne Gemeinden auf ihren Antrag andern Bezirken zuzu-
teilen.

Der Völkerbund in Genf steckt wieder einmal in einer
neuen Krise. Die Frage der Erweiterung der ständigen Rats-
sche hat insofern eine Klärung erfahren , als Brasilien und
Spanien ihre bisherigen Forderungen eines ständigen Rats¬
sitzes fallen gelassen haben und die Aufnahme Deutschlands und
Zuteilung eines ständigen Völkerbundsratssitzes auf der Herbst¬
tagung in Genf gesichert ist. Aber die Sache hat eine schlimme
Kehrseite: Brasilien hat gleichzeitig seinen Austritt aus dem
Völkerbundsrat und der Völkerbundsversammung erklärt , die
nach der Satzung allerdings erst in zwei Jahren wirksam wird.
Und Spanien hat erklärt, daß es für den Völkerbundsrat frei¬
willig nicht mehr kandidieren werde, also seinen nichtständigen
Ratssih aufgebe. Es ist schmerzlich, daß Deutschlands Ein¬
tritt mit dem Rückzug Brasilien und dem Fernbleiben Spa¬
niens erkauft werden muß. Die Schuld trägt jedenfalls nicht
Deutschland, sondern Frankreich, das durch seine hinterhältigen
Manöver auf der letzten Völkerbundssitzung im Frühjahr die
Frage der Erweiterung der ständigen Ratssitze durch Herein¬
nahme Polens aus die Spitze getrieben hat.

Deutschland.
Juni . Durch die Ernennung des Generalleut-

Wöllwarth, bisher Jnfanterieführer V und gleichzeitig
. mberbergischer Landeskommandant, zum Kommandeur°er4. Division, ist die Stelle des württembergischen Landes-

wmmandanten frei geworden. Als ältester in Württemberg
-Mnehr diensttuender württembcrgischer Offizier dürfte für
ww Neubesetzung der Komamndeur des 13. (württ .) Fnfante-
^Mmients , Oberst von Greifs, in Ludwigsburg auscrsehen

Dr. Marx über die Lage der Landwirtschaft,
m Berlin, 17. Juni . ReichskanzlerDr . Marx gewährte einem
"cpovertreter eine Unteredung, in der er über die Lage der
N .̂ rtichaft u . a . folgendes ausführte : „In ernster Sorge"bbr.me Landwirtschaft eine Ernte kommen, die hinter der vor-

Ernte Zurückbleiben wird, während die Schuldverbind-
chienen der Landwirtschaft gegenüber dem Vorjahre nicht ge-

geworden sind. Es darf nicht dahin kommen, daß unter
^ucke dieser schwebenden Schulden der Landwirt , wie es

Voriahre der Fall war , zu einem vorzeitigen Aufden-
seiner Erzeugnisse zu Schleuderpreisen gebracht

Die neuerrichtete Getreidehandelsgesellschaftwird durch
m ^ treweeinkäufe hier regulierend eingreifen und ferner
G°̂ brung treffen, daß der Landwirt auf seine eingelagcrten
pin ^Eiwrrate angemessene Kredite erhält , ohne daß zuvor

Aufdenmarktwerfen erforderlich ist. Die Rcichs-
durch ferner bemüht sein, die Herabsetzung des Zins-

""A tiei Len örtlichen Kreditanstalten zu erreichen und
Maßnahmen dem Landwirt einen ange-

,'p» m̂ -^ ^ ^ ufspreis seiner Produkte zu sichern. Unter die-
apnî p^ ^ urEen n,uß die künftige Zoll - und Handelspolitikrumyrr werken

London, 18. Juni . England verfolgt dw ^ ^ Mvbungahmten mit besonderer Auimerkiamkech um e
r Machtverhältnissein Tanger zu verhindern.

Rom, 18. Juni . In der Krypta der Friedensgedächtnis-
kirche, die durch päpstliche Anregung errichtet wird, fand gestern
ein Requiem für die iKriegsgefallenenaller Nationen statt. An
dem Katafalk lagen unter trauerumflorten Gewehrpyramiden
die -Fahnen sämtlicher Staaten , die an dem Krieg teilgenom¬
men haben, darunter auch die rot -weiß-rote Oesterreichs und die
schwarz-weiß-rote Deutschland. Bet der Feier waren Vertre¬
ter sämtlicher Behörden und des diplomatischen Korps an¬
wesend.

Spanien fordert Bestrafung Abd el Krims.
Madrid , 18. Juni . „Debate" sagt in einer Meldung seines

Pariser Mitarbeiters , daß die Person Abd el Krims für Spa¬
nien das wichtigste Thema der jetzigen Konferenz ist, das sich
zwischen die französischen und spanischen Unterhändler stellt.
Die spanischen Delegierten haben hierüber genaue Instruktio¬
nen. In Frankreich und in anderen Ländern beobachte man
die Tendenz, Abd el Krim als besiegten, edlen Feind hinzustel¬
len. Es genüge aber nicht, ihn aus dem Rff zu entfernen , son¬
dern er müsse innerhalb der Gesetze der Menschlichkeit streng
bestraft werden. Das Schicksal Abd el Krims sei das Rückgrat
der Pariser Konferenz. Alles übrige würde leicht genegelt
werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Die Macht der Gedanken.
Gedanken sind Kräfte, denn es sind Geistesäußerungen.

Wir verbinden uns Lurch unser Denken entweder mit -Mäch¬
ten der Mnsternis oder des Lichts. Lhotzky.
Edle Gedanken und gerechte Handlungen sind der einzige Jung¬
brunnen der Seele . Wer sich den Gewalten der Habsucht und
des Ehrgeizes, dem Neid und der Genußsucht gefangen gibt,
der altert schnell und wird vorzeitig zum Greise.

Haushofer.
Einen großen Gedanrkn im Sinn
heimlich hegen und tragen,
hoch wie aus Fittichen hebt es dich hin
über die täglichen Klagen. Gerok.

Neuenbürg, Id. Juni . Montag den 21. Juni abends 8.30
Uhr Lichtbildervortrag im Knrsaal in Wildbad durch Herrn
Ingenieur Göbel „Im Zeppelin über Afrika mit Marine-
Luftschiss'59, Lcttow-Vorbeck entgegen". Stach Schluß des Vor¬
trags ist Gelegenheit geboten zur Heimfahrt bis Neuenbürg mit
Omnibus . Abfahrt bei der Trinkhalle. ^

(Wetterbericht .) Ein neuer Lnstwirbel, der sich von
England her nähert , erhält der Wetterlage den unbeständigen
Eharakter . Für Sonntag und Montag ist zeitweise bedecktes,
und auch noch teilweise regnerisches Wetter zu erwarten.

Mrkenfcld, 18. Juni . Gestern abend hatte die Sozial¬
demokratische Partei  im Gasthaus zum „Rößle" eine
Versammlung  abgehalten , welche sehr gut besucht war.
Referent war Parteisekretär Max Denke,  Stuttgart , welcher
über den bovorstebenden Volksentscheid sprach. Vorsitzender
Gemeinderat Brenner  eröffnete die Versammlung und gab
dem Referenten das Wort , der in ausführlicher und sachlicher
Weise darlegte, warum die Linksparteien diesen Volksentscheid
herbeigeführt haben. Er sprach über die verkehrte Zollpolitik,
die die Rechtsparteien getrieben haben, diese trage die Haupt¬
schuld an den wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die heute das
deutsche Volk zu tragen habe; von dieser Politik hätten nur die
Großgrundbesitzer, die ostelbn-ben Grosiaararier , den Nutzen
ebenso von den Einfuhrscheinen, der kleine Geschäftsmann und
der Arbeiter aber müsse zu Grunde gehen, was wir ja jeden
Tag niiterleben können. Die Fürstenabfindung sei nicht vom
Volke, sondern von den Fürsten selbst gekommen. Deshalb sei
es doppelt verwerflich, daß diese Kreise von Rechtsverletzung
sprechen, dieselben aber kein Wort reden von den betrogenen
Sparern , von den Kriegsbeschädigten, Witwen und Waisen
und von ihren hohen Renten, welche sie heute von dem arm ge¬
wordenen deutschen Volke Herauspressen. Gerade deshalb soll
das von Liesen Kreisen zu Unrecht erhaltene Vermögen wieder
dem Volke zugeführt werden. Es sei ein Leichtes gewesen, in¬
folge ihrer Herrscherstellung das Volk auszupressen und zu
Sklaven hcrabzudrücken. Besonders bedauerlich sei, daß auch
die Kirche ihre Hand dazu biete, sie habe ihre ursprüngliche
-Fahne und das Bibelwort verlassen, für die Armen und Be¬
drückten einzutreten . In der Diskussion sprachen noch Ge-
meindcrat Ah mar und andere, besonders bedauert Aymar,
daß von den Linksparteien und von der/Arbeiterschaft nicht mit
der notwendigen Energie und auch bezüglich der Aufklärung ge¬
arbeitet worden sei; er bedauerte die politische Glcichgültiakeit,
die unter einem Teil der Arbeiterschaft Platz gegriffen habe.
Stach einni kräftigen Appell an die Anwesenden, einmütig zur
Wahl zu gehen und mit „Ja " zu stimmen, wurde die Versamm¬
lung vom Vorsitzenden geschlossen.

Wrkenfeld, 18. Juni . (Eingesandt.) Unter „Volksentscheid,
Fürstenentcignung" berichtet ein Einsender über eine am Sams¬
tag in Neuenbürg abgehaltene Versammlung. Er schreibt vom
„Raub der Fürsten am deutschen Volksvcrmögen", „von unver¬
schämten Forderungen der Fürsten " u. a. Demgegenüber muß
mit aller Deutlichkeit gesagt werden, daß man sich eine größere
Irreführung und 'Entstellung der Tatsachen nicht denken kann.
Nicht etwa um Abweisung von Ansprüchen der Fürsten oder
von Raubabsichten derselben handelt es sich, sondern im Gegen¬
teil, wie der Artikel 1 des -Gesetzes ganz klar und unzweideu¬
tig sagt, um Enteignung des ganzen Vermögens der Fürsten
und ihrer Familie». Nicht einmal das, was der Gerichtsvoll¬
zieher jedem, dem er Pfändet, zu Eigentum lassen muß nach dem
Gesetz, soll den Fürsten nach dem Wortlaut des zur Abstim¬
mung kommenden Gesetzes verbleiben. Also, sie sollen ausge¬
plündert werden bis aufs Hemd. Die Zumutung , einem solchen
Raubgesetz zuzustimmen, wäre eigentlich für einen ehrlichen
Menschen oder für jeden, der gerade nicht schon im Zuchthaus
gesessen hat, eine Beleidigung , wenn man nicht Wüßte, daß sich
hinter dem Abstimmungsantrag ganz andere, weitgehendere
Ziele verstecken: Nicht die Enteignung der Fürstenver¬

mögen, deren Ertrag jedem Deutschen nur 6 Pfennig pro Jahr,
also den Wert einer Zigarette , bringen würde, ist die Haupt¬
sache, sondern die Abstimmung soll die Einleitung , die Haupt¬
probe zur Beseitigung des Privateigentums im Allgemeinen
bilden nach bolschewistisch-russischem Vorbild und nach der
Lehre des Karl Marx . Ter Sozialistensührer Bebel sagte ein¬
mal z. B . in einer Rede ganz offen: „Uns kann es nicht in
den Sinn kommen, den Eigentumsbestrebungen der Bauern aus
Grund und Boden irgendwie förderlich zu sein. Die Erde
gehört nicht den Bauern , sondern allen Menschen. Privateigen¬
tum ist niemand zuzubilligen." Wahrhaftig , deutlicher kann
man die Sozialisierungsabsichten nicht kennzeichnen, und man
braucht kein Fürstenfreund zu sein, um zu begreifen, wohin die
Reise geht. Zuerst kommen die Fürstenvermögen, dann Grund
und Boden, dann die Häuser und Fabriken nsw. Alles mittelst
Berhetzuna der urteilslosen Masten, eine Verhetzung, die sich ja
auf dem Weg des neudeutschen Gesetzes über Volksentscheid so
schön auswirken kann. Also, wer aus dem Standpunkt des
Rechtes und der Ehrlichkeit steht, der stimme nächsten Sonntag-
gar nicht ab, sondern bleche der Wahlurne diesmal ganz ferne.

Gerichlssaal.
Neuenbürg, 11. Juni . Vor dem Amtsgericht wurde heute

verhandelt Friedrich Höbn  von Neuenbürg wegen Sonntags¬
ruhestörung . Wie vom Gericht durch Zeugen sestgestellt wurde,
hat Höhn im Monat April an einem Sonntag in seiner Werk-
stätte Holz mittelst Säge zerschnitten und mit dem Hammer
Nägel eingeschlagen, sodaß es nach außen stark hörbar war.
Höbn war polizeilich mit 3 Mark bestraft worden und hat hie-
gegen gerichtliche Entscheidung -beantragt . Das Gericht er¬
kannte aus 3 Mark Geldstrafe evtl, einen Tag Gefängnis und
Tragung der Kosten des Verfahrens . — Georg Stotz von Arn¬
bach. 37 Jahre alt , stand wegen Verfehlung gegen die Gewerbe¬
ordnung vor Gericht. Stotz hat dem erkrankten Bäcker Gauß
in -Schwann im Laufe dieses Winters aushilfsweise die Bäcke¬
rei versehen und über die erlaubte Zeit in der Bäckerei gear¬
beitet, was zur Anzeige kam und erhielt Stotz einen Straf¬
befehl in Höhe von 20 Mark . Stotz stellte Antrag auf gericht¬
liche Entscheidung. Das Gericht erkannte gegen Stotz auf
Grund seines eigenen Geständnisses auf eine Geldstrafe von
3 Mark und Tragung der Kosten des Verfahrens . — Albert
Notdurft  von Kiestelhof, Gde. Mturrhardt , OA. Backnang,
war wegen Bettug angeklagt: er war zu der heutigen Ver¬
handlung nicht erschienen. Der Zeuge Wilhelm Bohlinger,
Holzhändler von Schwann, bat den Angeklagten Notdurft bei
einem Holzverkauf im Monat Januar 1925 in Calmbach ge¬
troffen. Notdurft kaufte damals 160 Raummeter Holz und war
Bohlinger im Glauben , Notdurft sei als Holzhändler vermög-
lich, er wurde mit Notdurft bekannt und sprachen beide über
Holzhandel. Im Monat März 1925 schrieb Notdurst an Boh¬
linger eine Karte und ersuchte ihn um Uebersendung eines
Eisenbahnwagens Brennholz , wobei er die Adresse des Emp¬
fängers angab und dem Bohlinger versprach, nach Ankunft des
Holzes das Geld sofort an ihn zu senden. Bohlinger sandte
das Holz ab, erhielt aber von Notdurft kein Geld, auch auf
Mahnung keine Antwort . Bohlinger stellte nun fest, daß Not¬
durft vermögenslos sei, daß er das Geld für das gelieferte
Holz in Höhe von 480 Mark eingenommen und für sich ver¬
braucht -habe und da er trotz oftmaliger Mahnung kein Geld
und keine Antwort erhielt , erstattete er Anzeige. Das Gericht
erkannte gegen Notdurft auf eine Gefängnisstrafe von drei Wo¬
chen und Tragung der Kosten des Verfahrens.

Neuenbürg, 18. Juni . Vor dem Schöffengericht hat sich
heute die 22 Jahre alte ledige Karoline Blum von Auerbach
in Baden wegen Verfehlung gegen H 156 des St .G -B . (wer
-vor einer zur Abnahme einer Versicherung an Eidesstatt, zu¬
ständigen Behörde, eine solche Versicherung wissentlich falsch
abgibt) zu verantworten . Die Blum hat am 29. Juni 1925 ein
uneheliches Kind geboren, am 25. März 1925 begab sich die
Blum auf das Jugendamt in Ettlingen , um für das von ihr
zu erwartende Kind Wochengeld und llntcrhaltsgebübren zu
erlangen. Von dem Beamten des Jugendamts wurde sie über
den Vater des Kindes befragt , und gab die Blum den ledigen,
2t Jahre alten Ernst Wolfinger von Gräfenhansen als dein
Vater des Kindes an . Als die Blum auf den 21. April 1925
wieder vor das Jugendamt geladen wurde , blieb sie dabei, daß
nur Wolfinger als Vater -des Kindes in Betracht komme, ob¬
wohl sie von dem Beamten wiederholt auf die Folgen unwah¬
rer Angaben aufmerksam gemacht worden war . Vor dem
Schöffengericht wurde heute festgestellt, daß die Blum in der
kritischen Zeit auch mit dem Albert Geiger, Müller , W Jahre
alt , Verkehr gehabt und daß sie vor dem Jugendamt nicht der
Wahrheit gemäß ihre Angaben gemacht habe. Das Gericht
erkannte wegen Verfehlung gegen 88 156, 263, in Verbindung
mit 8 43 und 73 St .G .B . gegen die Blum aus eine Gefängnis¬
strafe von drei Wochen imd Tragung der Kosten des Verfah¬
rens . — Wegen Unterschlagung hatte sich zu verantworten Lud¬
wig Hummel, 65 Jahre alt von Höfen und Wilhelm Pfrommer,
45 Jahre alt von Schwann wegen Beihilfe. Hummel war als
Platzmeister auf der unteren Sagemühle in Höfen von der Fa.
Krauch 6c Comp, angestcllt und unter anderem berechtigt, Ab¬
fallholz und Sägmchl auf Rechnung der Firma zu verkaufen.
In den letzten Jahren hat Hummel, wie er vor Gericht selbst
zugab, auch vier Wagen Schnittwaren (Bretter und Dielen)
an den Wilhelm Pfrommer abgegeben und hicfür etwa 500 M.
erhalten . Von Seiten der Firma Krauch 6c Comp, wurde das
Holz zu 1600 Mark geschätzt. Pfrommer bezahlte diese Summe
an die Firma und gab vor , daß er nicht gewußt habe,
daß Hummel kein Schnittwarenholz abgeben und verkaufen
dürfe. Das Gericht erkannte gegen Hummel wegen .Unterschla¬
gung auf eine Gefängnisstrafe von drei Wochen und gegen
Pfrommer wegen Beihilfe auf eine Gefängnisstrafe von sechs
Wochen, außerdem haben Hummel und Pfrommer die Kosten
des Verfahrens zu tragen . — .Karl Kusterer,  geb. 17. März
1867, wohnhaft in Unterlengenhardt und Gottlob Hermann,
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geb. 10. April 1005, in Unterreichenbachhatten sich Wegen Kör¬
perverletzung zu verantworten . Beide Angeklagten waren am
13. Februar 1926 abends in der Wirtschaft zum ,̂ LöweN" in
llnterreichen-bach. Unter anderen Gästen war auch der 44
Jahre alte Friedrich Niethammer von Unterreichenbachin der
Wirtschaft. Nachts zwischen 11 und 12 Uhr kam es zu einem
Wortwechsel, wobei Gottlob Hermann den Niethammer zur
Wirtschaft hinauswarf . Im Hosraum bzw. auf der Straße kam
es zwischen Köfterer und Niethammer zu einer Rauferei , die
sich bis in die blähe des Kriegerdenkmals in Unterreichenbach
sortsetzte und woselbst Niethammer zu Boden kam. Hiebei
wurde dem Niethammer der rechte Untersckienkel bzw. das
Schien- und Wadenbein, gebrochen bzw. zerschmettert. Durch
Vernehmung von Zeugen war es nicht möglich, festzustellen,
wen die Schuld an dem Beinbruch treffe. Der Verletzte selbst
konnte auch keine bestimmten Angaben machen. Der Fuß des
Verletzten ist heute noch nicht hergestellt und dürfte der Hei¬
lungsprozeß noch längere Zeit in Anspruch nehmen. Das Ge¬
richt sprach beide Angeklagte unter Uebernahme der Kosten auf
die Staatskasse frei.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 18. Juni . Im Landing te-ltc der Minister des Innern

Bolz , mit, daß das kürzlich verabschieden Kraftfahczeugsteuergesetz
in diesem Jahr für Württemberg einen Mehrertrag von !.I und im
nächsten Jahr einen Mehrertrag von 1,7 Millionen Mark bringt.
Die Regierung nimmi bei Vergebung der Arbeiten Rücksicht auf die
heimischen Unternehmer. Die Notwendigkeit zum Bau von Autostraßen
ist zweiseilos vorhanden; doch ist das Ganze eine finanzielle Frage.
Gerade jetzt dürfte kein günstiger Augenblick sein zur Ausnahme einer
Anleihe.

Stuttgart , l8 . Juni . Der AbgeordneteSchlumperger hat im
Landtag zwei Kleine Anfragen gestellt. Nach der einen versucht ein
Junglehrer Mayer den Teilnehmernan den vom Arbeitsamt Stuttgart
veranstalteten Kursen für erwerbslose Kaufleule seine unreifen Anschau¬
ungen über Iudenfrage, Nationalsozialismus und ähnliche Themen
beizubringen. Er erlaubt sich dabei, in diesen staatlichen Kursen die
nationalsozialistischePartei und ihr Zentralorgan, den „Völkischen
Beobachter", in unverschämten Ausdrücken zn verunglimpfen Das
Arbeitsministerium wird gefragt, ob es bereit ist, diesem Uebeistand sa
fort abzuhelfen. — In der zweiten Ansrage wird darauf hinqewiesen,
daß dem kommunistischen Fronlkämpserbündfür eine Musikkappelle
in offenen Verkaufsgeschäftengesammelt wird. Es erscheinen dabei
ein uniformierter Sammler und weibliche Begleitung, die in Aussicht
stellen, daß die Rotsrontkämpser in den Geschäften, die Beiträge leisten,
künftig einkaufen werden. Die Geschäftsleute, Insbesondere in der
Ostendstraße in Gaisburg, ängstigen sich und beschweren sich über
diesen Terror Das Staatsministcrium soll sofort für Abhilfe sorgen.

Stuttgart , 18. Juni . In Groß-Stuttgart beträgt die Zahl der
Stimmberechtigten zum Volksentscheid über die Enteignung der Fürsten
rund 240 000.

Stuttgart , 19. Juni . Freitag abend ist die Stadthalle in An
Wesenheit der württ. Regierung und etwa 7000 Festgästen feierlich er
öffnet worden.

Augsburg , 18. Juni . In Hötzeneck bei Schärding schlug der
Blitz in das Haus eines Hofbesitzers ein. Die 46 Jahre alte Frau
Therese Schütz und ihr vierjähriges Töchterchen, die sich in dem Hause
zu Besuch befanden, wurden von dein Blitz getroffen. Sie konnten
nur noch sterbend aus dem in Flammen ausgehenden Hause geborgen
weiden.

Köln , 18. Juni . Wie Wolffs Westdeutscher Provinzdienst aus
Barmen meidet, erbrachen bei einem Transport von Geldern für Er¬
werbslose von der Bank zur Auszahlstelle in einem unbewachten
Augenblick Diebe den Transportwagen und stahlen 26000 Mark in
Fünf- i»id Zehn-Mackjcheinen. Der Diebstahl wurde erst beim Ein¬
treffen des Transports in der Stadthalle bemerkt. Bisher ist die
Verfolgung der Täter ergebnislos geblieben.

Dortmund, 18. Juni. Die Ehefrau Milieckt, die von dem Mör¬
der Blaschkowski schwer verletzt wurde, ist inzwischen im Kranken¬
haus ihren Verletzungen erlegen.

Leipzig, 18. Juni. Im Prozeß Pölzing -Prüfert hat das Mün¬
chener Schwurgericht am 20. Januar 1926 die Angeklagte» von der
gegen sie erhobenen Anklage des zmölssachen Mordes, der in der von
Pötzing befohlenen, von Prllsert durchgeführten Erschießung von 12
Perlacher Arbeitein im Mai 1919 lm Zusammenhangmit den Räte¬
unruhen erblickt wurde, sreigesprochen. Die vom Staatsanwalt gegen
diesen Freispruch eingelegte Vereisung wurde heute vom Reichsgericht
verworfen.

Leipzig, 18. Funi. Vor dem Reichsgericht hatte sich wegen Vor-
bereitung zum Hochverrat und gegen das Republikschutzgesetz der
Schriftsteller Fritz Rauh aus Stuttgart zu verantworten. Der Ange¬
klagte hatte als verantwortlicher Schriftleiterder „Süddeutschen Ar¬
beiterzeitung" am 14. Dezember 1925 einen Artikel über die Filmvor¬
führung „Dein Mahnruf" geschrieben, worin eine Aufforderung zum
Aufstand der Massen erblickt wurde Das Gericht verurteilte den
Angeklagte» zu neun Monaten Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe.

Chemnitz, 19. Juni . Der oretjährige Sohn eines Großkaufmanns.
der wegen Mnsernerkrankungeines anderen Kindes des Kaufmanns
mit vorbeugendem Serum geimpft worden war, starb. Die Krimi¬
nalpolizei stellte bei der Sektion der Leiche an der Einstichstelle Eiter¬
erreger fest. Die weitere Abgabe des Serums wurde polizeilich ge¬
sperrt. Der Erfinder des Serums , Pros. Degkwitz-Greifswald, gab
bei seiner Pernehmung an. daß das verwendete Serum nicht genau
nach Vorschrift angefertigt worden sei.

Berlin , 18. Juni Im Reichstag ist folgender deuischnationaler
Antrag eingegangen: Die Reichsregierung aufzusordern, mit tunlichster
Bescheunigung einen Gesetzentwurfvorzulegen, der unter Aufhebung
der Fiirsorgevervrdnung und entsprechender Acnderung des Ftvanz-
ausgleichsgesetzes den durch die Inflation um ihr Vermögen gemachte»
Rentnern eine angemessene Versorgung reichsgesetziich gewährleistet

Berlin , 19. Juni. Die Kosten für das Volksbegehren und den
Volksentscheid trägt das Reich. Auch den Gemeinden werden om>
ihren Auslagen 'vier Fünftel erstattet. Vom Reichstag sind vorläufig
dafür 3,7 Millionen Mark angesordert und bewilligt. Die Kosten
dürsten etwas darunter bleiben.

Berlin , 18. Juni . Unter dem Vorsitz von Dc. Räuber wurde
eine neue Mittelstandsparteiunter dem Namen „National-republika.
Nische Partei Deutschland" gegründet. Die neue Partei tritt sür die
Farben schmarz-weitz-rot ein, stellt sich aber auf streng republikanischen
Boden. - Der Fassadenkletterer Wilhelm Kaßner wurde wegen des
Totschlags unk des Raubversuchs im Hotel Kaiserhof zu sechs Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Breslau , >8. Juni . Der ans eigenen Antrag zum 1. April 1928
emriticrle Universiläisprosessor Dr. Josef Wütig , bisher Direktor des
katholischen Seminars der hiesigen Universität, von besten veröffent¬
lichten Bäckern fünf auf den Index gesetzt waren, ist mit der Kuchen-
strase der Exkommunikationbelegt worden.

Lüneburg, >8. Juni. Ais gesie-v abend ein hesitges Gewitter
niederging, befanden sick die beiden Hoimstoifer Fischer Christian Ott
und Franz Höltig auf der Eibe in einem Kahn um zu fischen. Da¬
bei tras ein BUtz den Kahn und tötete die beiden Fischer. Die Leichen
wurde,, über Bord gespult und konnten noch nicht geborgen werden.

Hamburg, 18. Juni. Bor dem hiesigen Schwurgericht wurde
heule der 25jährigr Georg Wilhelm Dieckmann wegen des am 26.
Januar ds. Je-, an der Bankdeamteiigattin Frida Timm in Hambrirg
begangenen Mordes zum Tode und weaen Betruges zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt. Der an dem Morde beteiligte Vater des Mör-

ders, der 51 Jahre alte Ingenieur Dieckmann, erhielt 15 Jahre Zucht¬
haus.

Hamburg. 18. Juni . Das 6500 To. große Motorschiff„Rhein¬
land" ist aus der Fahrt von Vokvhama Hamburg mit einem
japanischen Dampfer znsam,ne,«gestoßen und 40 Meilen unterhalb
Raukan aus Strand gesetzt worden. Das Schiff wurde schwer be¬
schädigt. Weitere Einzelheiten fehlen nach.

Paris , 19. Juni . Briands Versuch zur Kabinettsbildung ist ge¬
scheitert. Heniot hat den Auftrag des Präsidenten zur Kabinetts¬
bildung angenommen.

London, 18. Juni . Zum eisten Mal seit Beginn des Streiks
konnte der Bergarbeiterverband no» Lancashue die Streikunterstützung
an seine 80000 Mitglieder nicht mehr bezahlen.

Konstantinopcl, 18. Juni . In Smyrna wurde eine gegen den
Staatspräsidenten Mustnfa nemai Pascha geeicht le Veischwöruna
entdeckt. Es wurden verschiedene Verhaftungenvoruenommen, llnte>
den Verhafteten befinden sich einige höhere Persönlichkeiten. Die
Polizei beschlagnahmte Waffen und Bomben. Der Hauptverschwörrr
soll ein ehemaliger Abgeordneter sein.

Washington , 18. Juni . Das Bisabiiro des Staatsdepartement,
teilte mit, daß die Zahl der eingelansenen Eimuiinderungsgesuche ans
Europa die zulässige Einmanderuugsguoie um eine Million überschreitet.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 18. Juni . Der Landtag beendigt heute die Ein¬

zelberatung des Etats des Innern . Bei den Kapiteln -Oefsent-
lichc und Soziale Fürsorge kam die Hochwasserkatastrophein
Oberschwaben zur Sprache. Redner aller Parteien setzten sich
sür Hilfsmaßnahmen ein und Minister Bolz teilte mit, daß sich
die Schäden nach vorläufiger Schätzung aus 4—0 Millionen
Mark, davon 3,8 Millionen für Privatpersonen , 400—500 000
Mark sür die Gemeinden betragen . 50 000 Mark hat die Re¬
gierung sofort zur Verfügung gestellt, 20000 Mark die Zentral-
leitung für Wohltätigkeit. Ein Ausruf zur Sammlung im gan¬
zen Lande sür die Hochwassergeschädigten wird heute oder mor¬
gen erfolgen, ferner will die Regierung den Landwirten und
Industriellen Darlehen geben, Steuerstundung und Steuer¬
nachlaß gewähren und sich auch an das Reich wegen der Gewäh¬
rung von Reichsmitteln wenden. Die Verteilung der Gelder
soll durch Bezirksausschüsseerfolgen. Wenn sich der -Schaden
ganz übersehen läßt , wird die Regierung mit einem Nachtrags¬
etat an den Landtag herantreten . Ein entsprechender Zen¬
trumsantrag wurde angenommen, desgleichen ein Antrag des
Bauernbundes , die Flnßbaubeiträge von 200000 Mk. bis zum
doppelten Betrag zu erhöhen. Das Fürsorgewesen wurde gleich¬
falls näher besprochen. Auf die erhobenen Einwände erklärte
der Minister , daß aus dem Gebiet des Fürsorgewesens heute
mehr getan werde, denn je und daß er keinen Grund sehe, die
Wohlfahrtspflege ganz dem Wirtschaftsministerium zu übertra¬
gen. Ein eigenes Fürsorgegesetz hielt der Minister nicht für
notwendig. Angenommen wurde ein Antrag Planck (Dem.),
bei den Fürsorgeämtern eine allgemeine und planmäßige Für¬
sorge für die Trunksüchtigen und ihre Familien im engen Zu¬
sammenwirken mit den alkoholgegnerischenVereinen durchzu-
sühren, desgleichen einige Ausschußanträge betr . Aufnahme
einer Staatsanleihe und deren Verzinsung und Tilgung aus
den Mitteln der Kraftfahrzeugsteuer, Berücksichtigung der be¬
drängten Gemeinden und Amtskörpcrschaiten bei den Straßen¬
baubeiträgen und nachdrückliche Korrektion von Murr und
Rems . Sodann begann das Haus die Beratung des Finanz¬
etats . Dabei teilte Finanzminister Dr . Dehlinger mit , daß die
Verhandlungen mit dem Reich bezüglich der Abfindungssumme
für die Ueberlassung der württ . Post noch im Gange sind. Die
bisherige Abschlagszahlung -von 3 Millionen Mark wurde dem
Grundstock zugeführt und ist für dem Bau des staatlichen Ge¬
schäftshauses an der Königstraße vorgesehen. Die rückständi¬
gen Beiträge der Gemeinden zu den Lehrerbesoldungen betra¬
gen 1,2 Millionen Mark . Gehaltsaufbesserung konnte der Mi¬
nister für keine Beamtengrnppe in Aussicht stellen, da die Ten¬
denz der Regierungen bei den Gehältern von jetzt an abwärts
geht. Es sind Vereinbarungen im Gange , daß kein Staat über
die Reichsbesoldungsordnung hinausgeht . Gegen die Veröf¬
fentlichung monatlicher Ausweise über die -Einnahmen und
Ausgaben des Staates äußerte der Minister Bedenken, doch er¬
klärte er sich bereit, dem Finanzausschuß monatlich Mitteilun¬
gen darüber zu machen. Nächste Sitzung morgen vormittag.

Das Urteil im Berntasteker Winzerprozetz.
Trier, 19. Juni . Im Bernkasteler Winzerprozetz wurde

heute nacht das Urteil gefällt. 11 Angeklagte wurden freige¬
sprochen. Von den übrigen Angeklagten erhielten 13 wegen
schweren Landfriedensbruchs Gefängnisstrafen von.6—8 Mona¬
ten und 2 wegen Landfriedensbruchs Gefängnisstrafen von je 3
Monaten . Fünf der Verurteilten erhielten eine Bewährungs¬
frist von 3 Jahren zugebilligt. Die Verurteilten : nahmen das
Urteil an . — In der Begründung erklärte das Gericht, es habe '
bei dem Strafmaß große Milde walten lassen, da die Angeklag¬
ten ursprünglich keine Demonstration gegen den Staat geplant
und ihre Vergehen sich aus einer drückenden Notlage heraus
entwickelt hätte. Auch sei berücksichtigt worden; daß die An¬
geklagten bisher unbescholten waren.
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Das Hoch nmffer.

Konstanz, 19. Juni . Der Konstanzer Pegel zeigte gestern,
mit einem Stand von 5,20 Meter ein Steigen des Hochwassers
um 5 Zentimeter an . Das Wasser steht jetzt am Rande des
Stadtgartens . Der Pegel von Steckborn (Schweiz) zeigt 5,30
Weter . Das Hollmattinger Ried ist vollständig überschwemmt.
Die Dampfschifsahrt auf dem Bodensee gestaltet sich immer
schwieriger, da auch die Anlegestellen vom Wasser teilweise
überflutet werden. So ist die Laudungsbrücke von Unter-
Uhldingen schon fast ganz überschwemmt. In Neberlingen steht
die Löwenbrücke unter Wasser und muß gegen das Fortschwem¬
men geschützt werden.

Kottbus, 18. Juni . Der Spreewald steht vollständig unter
Wasser. Der Schaden ist unübersehbar . Das Wasser dringt
in die Keller und Häuser ein.

Ratibor , 18. Juni . Die am Sonntag Plötzlich einsetzenden
starken Regenfälle und Wolkenbrüche, die zum Teil von Hagel
begleitet waren , überfluteten im Landkreis Ratibor weite Flä¬
chen. sodaß bis gestern schon 7000 Morgen unter Wasser stan¬
den. Der größte Teil der Getreide- und Hackfurchternte ist
vernichtet. Der Futtermangel ist allgemein. Die Landwirt¬
schaft steht vor den»Ruin . Der Höhepunkt des Hochwassers»st
letzt zwar überschritten, das Abflüßen des Wassers wird aber
durch die täglich einsetzenden starken Regenfälle verzögert . Fm
Landkreis Guben hat das Hochwasser gewaltigen Schaden an¬
gerichtet. Mehrere Ortschaften sind von jeglichem Verkehr ab¬
geschnitten. Ueberdies macht sich bereits eine große Futter¬
not bemerkbar. Bei dem Dorfe Strega ist gestern abend der
Damm gebrochen. Infolgedessen mußte das Dorf Pohsen ge¬
räumt werden. Die Bewohner kampieren im Walde. Pioniere
sind eingesetzt worden. Die Gefahr eines Dammbruches besteht
weiter noch bei der Ortschaft Antoinettenrüh . Nach dort ist
gestern Reichswehr aus Frankfurt a . Oder beordert worden.
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Die Lösung des Lochschulkonflitts in Hannover
Berlin , 18. Juni , Der amtliche Preuß. PressedienstM eim

Erklärung bekannt, in der es ck. a. heißt: „Die imterzeick),^
Professoren von Preußischen technischen Hochschulen und̂ lü?
ver-sttaten sind aus freier Entschließung zusammen getreten^
den Versuch zu machen, die an der Technischen Hochschule
Hannover entstandenen Unruhen wenn möglich sofort ?
tigen. Zu diesem Zweck haben sie sowohl mit Herrn Vroi-ö^
Lessing wie mit der Vertretung der hannoverschen lAudemei,
Fühlung genommen. Die Studenten haben zugegeben daßU
an der Hochschule zu Hannover vorgekommenen Störunaen
Unregelmäßigkeiten dem Recht und der akademischen OrdnunI
widersprechen und daß darum zur Wahrung der akadenMv»
und staatlichen Autorität die Durchführung der DisziplinLir??
fahre» unvermeidlich ist. Andererseits hat sich Herr Profess
Lessing bereit erklärt, kollegial an der Befriedung der Lodi
schule mitznarbeiten . Das unentziehbare Recht der dewack
legendi muß ihn: gewahrt bleiben. Er beabsichtigt, die von ibm
für diesen Sommer angeknndigten Vorlesungen bis zum ZM
des Sommerhalbjahres zu -Ende zu führen und erwartet zV
rin keine Störung durch die Studenten zu erfahren. Seines -'
lesungen an der Technischen Hochschule in Hannover würkn
mit Ablauf des Semesters cinstellen, in der Erwartung , dme
vom Ministerium ein dauerndes Arbeitsgebiet zur Durchml
rung seiner wissenschaftlichen Forschungspläne erhält. DieH
tcrzeichneten haben dein Herrn Minister empfohlen, auf dieia
Grundlage das weitere zn veranlassen." gez. Dr . Orlich der-
zeitiger Rektor der Technischen Hochschule Berlin ; gez/ D
Fleischmann, derzeitiger Rektor der Universität Halle; gez
Scheel. Vorsitzender des Verbandes der deutschen Hochschiibm
gez. Dr . Kahl (Berlin ) M .d.R .,; gez. Dr . Lüders (Berlins-
gez. Dr . Nernst (Berlin ). Hierzu schreibt der amtliche Preis
ßische Pressedienst: Nachdem die genannte» Professoren dein
Kultusminister die in der obigen Bekanntmachung enthaltene
Lösung des Hochschulkonfliktes in Hannover empfohlen haben,
hat der Minister diesen Anregungen im Einverständnis mit
Professor Dr . Lesstng entsprochen. Demgemäß ist dem Prof j
Dr . Lessing vom Winterseinester ab anstelle seines bisherigenj
Lehrauftrages ein dauernder -Korschungsauftrag erteilt worden.

Die Durchführung des Volksentscheids.
Berlin, 18. Juni . Die vorläufigen Ergebnisse des Volks- !

entschcids dürften nach zuverlässigenMitetilungen an die Presse!
am Sonntag abend vermutlich von IOs-4 Nhr ab einlaufen undf
spätestens bis 1 Uhr abgeschlossen sein. Am Montag werden!
dann noch Berichtigungen einlausen, sodaß am Dienstag das>
vorläufige -Ergebnis betanntgcgeben werden kann. Nun tritt -
das Wahlprüfungsverfahren ein, dessen Arbeiten mindestens
zwei Monate in Anspruch nehmen werden, denn wir haben
68 000 Stimmbezirke. Die Prüfung wird darum schwierig§
werden, weil an einzelnen Stellen Parolen ausgcgeben worden
sind, keine oder zerrissene oder unbeschriebeneZettel in den
Umschlag zu stecken. Mitte August tritt das WahlprüfunO
gericht zusammen. In ihm sind die großen Reichstagsfraktio¬
nen vertreten (Sozialdemokraten : Dittmann , Deutschnationaler
Lohnrann, Deutsche Volkspartei : Kahl, vor den Kommunisten:
Torgler , vom Zentrum : Schulte, bisher Vorsitzender, von den
Demokraten Bordaus ) und vier Reichsgerichtsräte. Das end¬
gültige Resultat wird vom Rcichsminisier des Innern bekannt
gegeben. Sollte daraufhin eine Reichstagsaustösung in Frage
kommen, so wäre aus äußeren Gründen (Ernte) der August
nicht zu einer Neuwahl geeignet, für welche frühestens die
zweite Hälfte des Septembers in Frage käme.
Ich halte die cntschädiamrgslose Enteignung sür eine grobe

Ungerechtigkeit".
Berlin, 18. Juni . Der Reichsministerdes Innern Dr.

Külz- gewährte dem Vertreter des W.T.B. eine Unterredung
über seine Stellungnahme zu dem Volksentscheid, in der er
u. a . erklärte : Die entschädigungslose Enteignung, wie ge der
Volksentscheid erstrebt, geht weiter als das, was die MachtWer
der Revolution und die Reichsregierung vor Erlaß der Ver¬
fassung als zulässig erklärt haben. Nachdem wir aber seit am^
Jahren die Revolution hinter uns haben, und nachdem inW- ^
scheu in den meisten Staaten die Auseinandersetzung nnt M
Fürsten durch die Volksvertretungen geregelt ist, geht cs nW
an , sich zu einer Maßnahme zu entscheiden, die ihrem Charakter
noch revolutionär ist. Ich halte die unterschiedslos,auM
sprochene entschädigungslose -Enteignung aber auch, im em
grobe Ungerechtigkeit aus Gründen , die in^der -DemMM-
meines Wissens noch nicht dargelegt worden sind. Manche Au¬
sten haben sür -Kunst und Wissenschaft, sür Kultur- und « G
fahrtszwecke mehr Mittel aufgewendet, als ihnen aus der,hm
liste zuslossen. Es ist also mit den Grundsätzen der VerraM
unvereinbar , alle Fürsten gleichmäßig ohne EntschädigungW
enteignen. Auf die «Frage : Setzen Sie sich bei Jhwer entM
denen Ablehnung der Enteignung nicht in Wideripruch Mt
demokratischenPartei ? erklärte der Minister : gM MSM(
wenn ich für diese Enteignung wäre, würde ich d,e ocmoisi
tische Reichstagssraktion desavouieren, ich würde den bekam
Inhalt der Demokratie verleugnen , der gleichbcdeutmdM ,
Gerechtigkeit und Ordnung , ich würde mich in MMiP
setzen mit der offiziösen-Kundgebung der Parte : vom

Die Katze aus dem Sack! . ..
Berlin, 18. Juni . Die Kommunisten lassen setztm «

aus dem Sack, einem Flugblatt , das in Berlin ve
wird, ist von der Kommunistischen -Partei Deutzchland» 0
ansgeber M . d. R . Eberlein ) der Volksentscheid oi« -̂
takt zur zweiten Revolution gekennzeichnet worden.
Änrempelnng des Reichspräsidenten von Hinden-burg « ^
sagt : „Der 20. Juni ist nicht ein Ende, er muß emm
sein. Die Einheitsfront für die Fürstenenteignung ms ,
Einheitsfront gegen die -Kapitalisten, gegen die ^ 2 . A ^
nanzierte Reaktion und ihre Regierung Marx-is !^
werden . . . Soll der Reaktion und den kapitausn>a>e
saugern ein vernichtender Schlag versetzt , P
große Volksbewegung die Regierung Marx -stre,em ^
wegsegen und die Arbeiter - und BauernregleruM arn
Die Arbeiter - und Bauernregierung , die nch au; »w ^
Einheitsfront des Werktätigen Volkes stutzt, wird n ck ^
Enteignung der Fürsten durchführen, sie U
wannen und die Werktätigen Massen, die d,e Meh-'M
Volkes bilden, bewaffnen."_ „

OberamlSstadt Neuenbürg

Volksentscheid über Enteis«
der Fiirstenvermöge»

WM" am 20. Juni 1926
Abstimmung von vorm. 8 Uhr bis nachm̂—^
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Bolksbetrng!
Falsche Zahlen , falsche Erzählungen , falsche Versprechungen.

Wer nicht betrügen will,
bleibt am 20. Juni z« Hause.

Tapeten guter «Qualität
und künstlerischer Eigenart . "

sind idealste Wandbekl eidung
TW» Karl SchSnsges,
Reuchlinschuipl. 9. Psorzheim.

Linoleullt

Fernruf Nr . 3409.

Lektimg!
EpiVsl

Desinfektions -Platte
D .R .G.M.

Für Stall und Abort unent¬
behrlich. Für Tiere keine
Seuchengefahr mehr, weil
Fliegen und Mücken sowie
sämtliches Ungeziefer sicher
tötet. Tierärztlich anerkannt.

Versandstelle:
Alsous Schneider . Birkenseld.

Die XinSerlchule
ieginnt am Montag , den 21 . ds . Mts . nieder.

Birkenseld , den 18. Juni 1926.
Gchultheitzenamt.

Warum rufen die Kirchen den Fürsten nicht zu: verzichtet!
Seid zufrieden mit dem , was ihr habt , gebt was euer war , oder von dem ihr

hchauvtet daß es euer sei . de « Aermsten des Bottes , den Kriegsopfern,

den Kleinrentnern , den Arbeitslosen . Gebt es dem Bott zurück!

Aber das Gegenteil ist der Fall , den Armen will man nehmen und

den Reichen will man geben . ,
Darum Männer und Frauen , geht am Sonntag den 20 . Juni rest¬

los zur Wahlurne und macht ein Kreuz in den Ja - Kreis.
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Gefacht wird nach
Pforzheim zum 1. IM
in besseren Haushalt zu
3 Personen ein durchaus
ehrliches und sauberes

Mäeden
mit guten Zeugnissen,
das gut bürgerlich selb¬
ständig kochen u. backen
kann und auch Haus¬
arbeit mit übernimmt.
Guter Lohn und Behand¬
lung. Hauskleider wer¬
den gestellt. Zimmer¬
mädchen vorhanden.

Schrift !. Angebote mit
Zeugnisabschriften unter
Nr . 100 an die Enz-
tüler -Geschäftsstelle.

Jnnghühner
beste Leger lief.

Geflügelhof  in
Mergentheim k 76.

Preis !, frei . Wiederverkäufe!
an all . Orten gesucht.

Sehr billige Preise!
Bequeme Teilzahlung!

Möbelhaus Reinh . Silkiuger
Pforzheim,

Waisenhausplatz 8

vnreü üvli « HunlitLt unck ibillixvn « bvrvssvlrv«

s t A Q ä s r el - I s o b r o » 2 . o p L» v » .
M Lllsriedverk Ll. 190.— ock. eleletr. Antrieb Ll. 250 .—. Sedrittl . k'Lbriir-Oarsotie . ll'ei^ akluvss.

^Ilein -Vertrleb kür pkorrlieim , Lnr - unck diaxotcktsi nur tm _

ö/Iusikksus Srievmsver , pkorrkvim, V/kstlieke9, dkim küackl.

I. I. OVS

M

ciii-ekreVeebieictuwgsw mit  cterr
vkurrcuen r «Lo ».unvr «res >k^ LN

5KG kKKGLILcS SO 5UI.
»IS 6KKNSL OQ
rnit clski deüevtsn
»sti/LSk« wkkkQ
für ^littelklssss  uncl !!!. tkissss

bl0k00KU ^8c ^ L8TL.L.0VV
UkicZ ssk'nilictiLVe r̂l-elu ^tZek'l

lKllöNdül-g '. IKküllop ^iki88 , » auMr .;
m koueralvertretung

t assLqedüro RominKsr , Lör>iK8tra886 15.

fshklWer

s Lug.Melsuä
Hauptstr. 52 u. Obernhausen.

Is Kristallzucker
zu Einmachzwecken

empfiehlt billigst

^ger des Badischen Bauernvereins,
Neuenbürg , Telefon Nr. 26.

üükin gl -o88sr Käumung8 -Vsi ' lcau^
vex-en OmruZs bietet j

KO088V Vvrlvtlv lbvLN » ItNnIrnnk
VON

vamen -VVasclie Herren -Wsscste
>V38clie8tokke aller ^ rt

VorksnZ - unck 0ekoration8 -8tokke
8pitren unck 8tickereien Kscke-WA8cde

Linrelne Artikel sind im Preis besonders stark
reduziert, vle liest « aller Lrl , pinrelstiieke In
vameu -IVäsode, vderbewdeo , 2eLr, Lett-
vamasl , Leinen nod Lalbleinen , llandlüvder,
Liiekentiieiier , lisokdeeke », lasedsntüolier.

^uk gile nickt reduzierten Preise Zev/Sbre ick

IO Zris 20

keiotiM veiiMl.kkorrbvim
I,v « poIckl8lr » 88v 6 , I.

IllWsMslhaWlVMllsck
neu eröffnet in Neuenbürg eine

V ä̂seke - ^ nvubmestells
bei Frau Lrmestln « 8p » Hiixvr , Turnstr . 248,

gegenüber der Bügeleisenfabrik.

Angenommen wird : StSrkwasche , Herrenhemde «,
Kragen und Manschetten, Haushaltuugswäsche

jeder Art rc. Tadellose Ausführung.

Auf Wunsch wird die Wäsche abgeholt u. zurückgebracht.

Arnbach.

Stangen-Verkauf.
Die Gemeinde Arnbach verkauft am

Mittwoch den 23 . Juni 1926 , vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Arnbach im öffentlichen Aufstreich aus
Abteilung 24 Teichle:

25 Baustangen II .—IV. Klaffe,
21 Hagstangen III .—IV. Klaffe,

216 Hopfenstangen II .—IV. Klaffe,
700 Rebstecken I. Klaffe,

1500 Rebstecken II . Klaffe,
4000 Bohnenstecken.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 19. Juni 1926 . Sibultheisteuamt.

Es gehtW jedes Eigenlm!
Trotz « bestätigt!

Trotzki  hat sich am Montag nach einem Moskauer
Bericht der „Münchner Neuesten Nachrichten" über den
Volksentscheid am 20. Juni folgendermaßen geäußert:

Rußland habe sich über die FürstenvermSge » keine
Gedanken gemacht, sondern die Monarchen vernichtet.
Die deutsche Bourgeoisie beschütze die Ansprüche der
Fürsten nur deshalb , damit sich die Massen die Achtung
vor dem Eigentum der Oberen nicht abgewohueu ; aber
der Volksentscheid werde die Frage über das Eigentum
im allgemeinen aufrolle « und dieses Jahr werde für
Deutschland ein beunruhigendes werden.

Es geht um jedes Eigeutum!

Deshalb: Keim Stimme dem Volk-eutscheid!
Hört nicht auf das Geschrei - er linksradikalen VolkS-

verhetzer und -Verführer . Aus der Nachrevolutionszeit
sollt Ihr fie au ihren Tate « erkennen. Die von ihnen
mitgeschaffene Weimarer Verfassung , welche das Eigen¬
tum schützt, wird von ihnen tu ihrem sinnlosen Hatz aufS
gröblichste verletzt und mißachtet. Wer sein Gewissen
nicht belasten, ein ehrlicher Mensch bleibe « und sich nicht
ins eigene Fleisch schneiden will , wer nicht dazu Mit¬
helfer» will , daß Deutschland den letzte» Rest von Ver¬
trauen im Ausland verliert , - er

bleibe om der Abstimmmg sera!

PeiÄ
PerÄI

Luktkurort Schwarzenberg
(L>A. Neuenbürg ),

Homöopath « . Naturheilpraktiker , Spez . für
Massage , Augendiagnose , Urinuntersuchung.

2vjahrige Praxis.
Sprechstunden  im Koch'schen Erholungsheim Werk¬
tags Movtag bis Samstag 2 bis 4 Uhr nachmittags.

Sonntag ausgenommen.
Behandlung sämtlicher inneren Krankheiten. — Gute Erfolge

werden zugesichert. — Prospekte bitte gefl. einzuholen.

MM,! WM,!
Schneider -Artikel
jeder Art , wie Leinwand , Futterstoffe , Knöpfe re.

Größte Auswahl ! Reelle Bedienung!

k. Laulr, klorrksim,
Vui »i»vl8lr » 88v 2 » , » » »

3 Minuten vom Bahnhof.
»» « « M««ll« «» » »«««m>w« «« «»

piano
schwarz poliert , wenig
gespielt, sehr preiswert

zu verkaufen.
Piano ,eiche,z.vermieten.
8odmiü L Vllvlmslül,
Pforzheim , Westl. 23,

l Treppe,
gegenüb. Schauspielhaus.

» » « »» » » « » »ui»» » » » » »

V7sr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,

eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,

iuserierlam erfolgreichste« « ,
billigste« im

„LQsEsr " .



M.

am 20. Juni zustimmt, macht sich des Raubes
Der rechtlich Denkende bleibt deshalb der Abst2
fern. Wer unter Zwang abstimmt, gibt ein leerest
kuvert ab oder macht einen Strich durch Ja «^ 2

Verlobte
SlattKsrt OöttslünAsn

SlullKLI 'l
lluui 1926.

An die VevölLerung in
Stadt nnd Land!

Laßt Euch nicht durch die vielen Schwindelflugblatter,
die Ihr in den letzten Tagen erhalten habt, irreführen. Am
Sonntag, den 20. Juni sollt Ihr entscheiden, ob die Fürsten
enteignet werden sollen oder nicht. Euch Arbeiter , Beamte,
Kleinbauern , Sparer , Kriegsiuvaliden und Sozialrentner
hat man durch die Inflation enteignet. Von gegnerischer
Seile wird die Behauptung gemacht, wir wollten später auch
das Privateigentum wegnehmen. Demgegenüber möchten wir
feststellen, was durch Hände Arbeit erschafft ist, Eigentum
bleiben soll, aber das Vermögen der Fürsten ist nur durch
Raub und Gewalt ihrer Vorfahren an sich gerissen worden.

Wahlberechtigte ! Hört nicht auf das Mitleidsgezeter,
daß die Fürsten zu Bettlern gemacht werden sollen. Es ist
erlogen und nur auf das gute Herz der Frauen berechnet,
denn die Fürsten haben so viel, daß sie nicht hungern brauchen.
Wilhelm der Ausreißer erhält jetzt schon monatlich 50000
Mark, das wäre täglich 1250 Mark, vom deutschen Staat.
Dagegen müssen wir seststellen. Laß Millionen unserer Volks¬
genoffen in tiefstem Elend sitzen und die Fürsten verlangen
völlige Rückgabe ihres angeblichen Besitzes im Wert von
2V- Milliarden Mark.

Keverbebaick äeuenbürg
v . n». 1». llll.

Wir nehmen Anlagegelder jeder Art, auch von Nicht¬
mitgliedern, bei folgender Verzinsung anr

14tägige Kündigung. 7°/«,
monatliche Kündigung . . . . 8 °/»,
vierteljährliche Kündigung. . . 8V- °/o.

Neuenbürg.
Meiner werten Kundschaft von Neuenbürg und Um¬

gebung zur gest. Kenntnis, daß ich ab heute wieder

otteNLs Vier
zum Ausschank bringe.

Hochachtungsvoll
Emil Schäfer zum „Felsenkeller".

Conweiler.
Am Sonntag den 20. ds. Mts., abends8 Uhr,
findet im Gasthaus zum „Rößle " ein Bortrag über die

Gemeinschaft der Freunde
in Wüstenrot

statt, die sich die Beschaffung von Baugeld bei 5 Prozent
Jahreszinsen zum Erwerb von Eigenheimen, sei es durch
Neubau, Kauf oder Uebernahme des elterlichen Anwesens,

zum Ziel gesetzt hat.
Redner:I . Burger, Obersekreläri.R.in Vaihingena.E.
Du sottst nicht stehhWr

EeWMMA. MII

M Mdm MO lM
WMWVWM . M:
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ckes

MtzäßMMMZI
rum öeslkn iüi' kieuenbül'gki' AML1iglreil8rwvelLs

»nr
8 » u>st »x ävi » IS . ^ vi» ll,

»l »v» «l8 8  Klirr

im Lvr
K'ar »- « nck lLestliall«

I» ?le » vi»l»ürx.

Direktjov: Rektor ^artmavo, RotteuburA,
Rauptlebror LIeig, Neuenbürg.

Ililwirksaäls:
Der Llännerebor äes DieäerkravLea Rottenburg, äa8 Orcbe8ter äe8 Rieäer-
Krnn268 Rottenburg, äer Nännerckor cke8 Dieäerkran2e8 Neuenbürg.
8oli8ten: V/RIx Rang, llübingeo, Violine; Robert Rügner, Rottenburg, 6ello;

Lwil Rai8t, Neuenbürg, lllenor; Oarl Raur, Rottenburg, R»88
.̂ m Riügel: Rektor Tsartmaou uvä Oberledrer Rink, Rottenburg.

Vc >t"tNAK 8 - ? 'olßsS:
1. Ouvertüre 2U „ll'itvs " (8trejodorcd68t6r) . . ' . )1o2art
2. Rackolk von V̂sräenderA (Mnnerebor) . Regar

bieclerkrsnr Kottenburg.
3. ^ ncknvts au8 ckem Ronrert III (0sllo -8olo) . Ooltermann
4. Oolllsnlrsns ( l̂ännerobor) . R. V̂ agner

Iüeäerkran2 bleuenbürg.
5. ^.IpsnssKSN . Raläamu8

lVlünnercbor mit Lsüsolo unci Orckester.
6. 0 8ovrvnr2rva1ck, o üeimnt (1enor-8oIo) . L. .̂bt

Lmil Halst, Neuenbürg.
7. Violia -Solis:

a) Lavtasia Läur a. ä. Invent. Raek
b) Rumoreake, op. 101 Nr. 7 . Dvorak
e) 2igounerv6i86n op. 14 . Naoderi

8. a) Das kinAloin (Nännerodor) . Nagel
b) Vîo Uiminel Lieden r»A6v ( l̂ännercbor) . . Reinrjod8

OemeinsckMicke MnnerckLre Kottenburg unä Neuenbürg.
9. 6nv8 Volker (Mnvercbor) . Liraob

I.iecterlrrsn2 Neuenbürg.
10. Alilitärslnkonie (8treieborobe8ter) . - . llazrän
11. Vas ll'ul äes LspiuKO . Rbeinberger

Ckorverk kür kVlünnerckor unci Orckester

Ls ^ !rä gebeten , äas kaaodsn ra nnterlasssn.
Lintrittexreie:  8itrplat2 1 Nk., 8tebplat?! 50 kkg. ein8ebl. krogramw.
Vorverkauf  kür 8it2plät2e: 6 . Neeb'aobe Luobbanälung, kür 8tebxlät26

abevä8 an äer R»886, eben8o kür 8it2plät26.
Rassenöllnung 7 Obr.

^N8eb1ie886vä an äa8 Ronrert Lnäet in äer „Linlrnodt " ein

statt. — Sonntag krnd '/-8 Ldr auk äem Narktplatr
«iiLiKvo Okürv,

vorunter äa8 Norgenlieä  von Riet? äureb äsn Oaatverein, biervaeb
»n » Fsnv » l»ürs a»lt lLrükseüoppvn  Lvr

« „Vaiii »vi»l»iLrx".

in jeder Aus¬
führung und

Preislage.
Spielapparat
.Liebmmlista.
für Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mufikhaus Richard Curth,
Pforzheim, Leopoldstraße 17
(Arkaden Kledaisch—Roßbrücke).

« « R .-U
gegen gute Sicherheit und hohen
Zins (Hypothek und ev. Bürg¬
schaft) auf größeres Anwesen
sofort aufzunehmen gesucht.

Angebote an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle erbeten.

Ikvar klikgiiarä, kkorrdeim
^errennerstrasse1—3. lelekon 163

Der verehrl. Einwohnerschaftvon Neuenbürg «nd
Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich am Mittwoch, dev
16. Juni in

Neuenbürg
bei der FirmaA. Luftrrauer Nuchf.,

Inh . C. Göckelmarm, Marltstr. 145,

eine Derkaufftelle
eröffnet habe.

Vursl-ksbrik Lmil Lsir,
)? lk« rLlLviii », IVlarRbplat ? .

MSMG
Telefon Nr.zz

. . Wir suche«
em,ge 17- 18jcihry^
für Landwirtschaf, 7

W « W
Die Sänger werde»»-!

zur Begrüßung der
Gaste vollzählig

nachmittag 5 lljr,
dem Mark,platz^

Zur Führung dâ
die Quartiere werdaW
und Schülerinnen

Der

V-" !:

Lebeudfrisch«

Die Lehre Ser ZW
werlSeW

Wie du das kannst?
Sichere dir beim Ich
Bauoerein Sinshck
billiges, langsristtgesi
geld zull»/«, baueodn!
dein Haus und zahle»
deinen Ersparnissen-l
In der ZuverläsMÜ!
Grundlagen sind die«
zuständigen Regier»»-
der juristischen Lrid
prüften Einrichtung«!
Deutschen Bauverklii^

unerreicht.
Aussühri.Broichii«,cs
und Druckschrift!»F
Einsendung von

Deutscher « aittB
Siushei«

Eingetr. Genoffensch. "

^ Mrbacli
btekerbsr jerie 6ls

Vertreter: üelm-

EkGoW
in NeuenM

Sonntag. dc» 2L2M^
tag nach Trintta«<

10  Uhr DredigtiV

cr«
Rotwei
wegenl
nisven
verwalb
braucht
gemacht.
Vereins,
beiden§
gegange
den. Ur
Fraun

He«
Mindes
Daum!
schaffen.

Hat
mit töd!
Svnntch
Friedriä
tes versi
Ztiefelai
schied de
später ai
Vater in
fest. An
daran t<
Mörder!

wm
rat wur
besuchtI
bezüglich
Münster
Schwam
keinen g»
ger hattr
Person»
weil die
sich bean
ganisrert

Knn
M gepl
eine Pr
Die Re<
mm wü
Aufhebu
jedoch di
tagsbot»
mal klar
das Woh
und nicht
Mr las
Schindln

llvl

Begin

behandeltn
, pagyriku
sldstraßer
/-IO bis 1

»nd SamZs
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